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Lebhafte ttampstätigleit im westen.
Große Erfolge unserer U-Boote . — Lin englischer Hilfskreuzer von 14008 Tonnen versenkt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 29. Jon . iAmtlich!

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht:

Nördlich von Armentieres grisfen die  Engländer in
drei Wellen die Stellungen des bayrische» Infanterie»
regimeuts Nr . 2:l an, das den Feind verlustreich zurück,
wieö.  Westlich von Fromelles . östlich vou Neu « ille -St.
Baast a»f dem Norduser derAncre und nördlich vou Wie
sur Aisne blieben Unternehmungen feindlicher Streif»
abte-lnugeu ohne Erfolg.

Südwestlich von Le Transloy wurde ein englifchsr
Posten aufgehoben.

Heeresgruppe Kronprinz:  Ans dem Westufer
der Maas herrschte tagsüber rege Kampftätigkeit.
Morgens versuchten die Franzosen ohne Feuervorbercitnug
überraschend gegen die am 25. Fannor gewonnene « Stcl,
lungen auf Höhe 401  vorznbrechcn : in nusere« sofort
einsetzenden Feuer fluteten sie zurück. No « Mittag a« lag
starke Artillericwirkuna auf unsere« Gräben . ES er»
folgten « ach heftigen Feuerwellen noch drei französische An»
griffe , die sämtlich erfolglos znsammenb rache « .
Die braven westfälische« Fnfanteriereginenter Nr . 18
und 15 »nd das badische Reservc-Fnfanterieregiment Nr . 10g
hielten in zäher Verteidigung de» eroberte« Bode », von
dem trotz hohen Einsatzes vo» Munition kein fußbreit von
de« Franzosen zuriickgewonuen « erden konnte.

In den Vogesen  brachte ein Erknndnnssvorstoh
9 Gefangene ein.

Nach starker Feucrvorbereitung drangen ans de«
Hart mannsweilerkopf  Stoßtrupps des württcm-
bcrgifche« Landwehr-Fnsanterieregimcnts Nr. 121 i« die
französischen Gräben » nd kehrten mit 88 Gefangenen und
1 Maschinengewehr zurück.

vejtlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « :

An der A a schränkten unsichtiges Wetter nnd Schneetreiben
die Gesechtstätigkcit ein.

Die bewährten osmanischen Truppen des 13. Korps
schlugen au der Zlota  L i p a russische Angriffe zurück, die
»ach heftigem Feuer mit starken Masse« cinsetztc«. Au einer
Stelle säuberte schneller Gegenstootz den eigenen Graben;
im Nachdringeu wurde dem Gegner eine Anzahl Gefan¬
gener abgenommcn.

Deutsche Stoßtrupps holten an der Narajowka »ns der
russische« Stellung S Gefangene.

Front des General » bersten Erzherzog
I o s e f. Fm Meste Cancsti - Abschnitt unterhielt der
Feind nachts starkes Feuer. Zwei Angriffe der Russen
schlugen fehl.

Bon der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v.  Mackensen
und der

Mazedonischen Front
ist nichts Besonderes zu berichten.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

UsBoot *(Erfolge.
Orct U-Vsote versenken gegen 67 000 Tonnen;
ein vierles kapert drei englische Zischdanipfer.

Berlin, 29. Jan . (Wolff -Tel .)
Ei » dieser Tage von einer Unternehmung zurückgekchr-

tes Unterseeboot hat 11 Fahrzeuge mit 82 46» Donnen , ein
anderes 8 Schisse mit 22 21t Tonnen versenkt.

Unter den 18 Schiffen befanden sich 7 Dampfer mit
Kohlcnladnng nach feindlichen Ländern, 2 Dampfer mit
>8 200 Tonnen Weizen nach Frankreich « nd England,
1 Dampfer mit Bleierz nach England . Der Rest der ver¬
senkte» Schiffe hatte u. a. Grubenholz , Fische, Flachs und
sonstige Bannware geladen. Bon dem ersten Unterseeboot
wurde außerdem ein l> Fm .-Geschütz erbeutet, durch das
»wejre Unterseeboot wurden neun Gefangene eingeboacht.

Ein drittes Unterseeboot hat i» den Tage » vom 12. bis
22. Januar insgesamt 13 Fahrzeuge versenkt von zusammen
etwa 12 000 Tonne » : unter ihnen befanden sich 4 Schiffe mit
Kohle«, 8 mit Grnbenholz , 1 mit Pech und 1 mit gemisch¬
ter Bannware.

Schlietzlich hat eines unserer Unterseeboote drei cug-
lischc Fischdampfer «ahe der englischen Küste auf- und in
den heimischen Hafen cingebracht. Die drei Dampsex wer¬
den der deutschen Seefischerei zur Verfügung gestellt
werde» .

*

Englischer Hilfskreuzer zerstört.
14 822 To . durch Torpedo oder Mine.

London , 29. Jan . (Wolff-Tel.!
Amtliche englische Meldung : Der Hilfskreuzer „Lan-

renti  c" (14 822 Tonne « ! ist am 23. Januar an der irische«
Küste von einem dentschen Unterseeboot ober einer Mine
versenkt worden . 12 Offiziere «nd 19» Man « wurden ge¬
kettet.

«

Reuter meldet : Der Kapitän und die ganze Besatzung
der von einem deutschen Unterseeboot am 4. Januar ver¬
senkten russischen Bark „Rübe " sind in Kapstadt  ge¬
landet.

wieder ein Attentatsversuch in
Spanien.
Madrid. 29. Jan . «Wolff-TelF

Meldung der Agencc Havas : Nach Feitungsmelduugen
haben Verbrecher versucht, den königlichen Zug bei
Granada znm Entgleisen zu bringen . Es fanden zwei Ber-
haftunge« statt. Das Unterstaatssekretariat des Innern soll
den neuen Anschlagsversnch amtlich bestätigt haben.

M — —

Sprengstoffexplojion bei Paris.
In einer Fabrik in Passy bei Paris ereignete sich eine

Melinitrxplosion , wobei eine Person getötet und 13 ver¬
wundet wurden.

Line halbe Million Granaten in Amerita
explodiert.

Karlsruhe . 29. Jan . lEig. Tel . 3enf. Bin .!
Nach dem »Züricher Tagesanzeiger " melde« Pariser

Blätter aus New - Jork:
Im Staate Ncw -Jersey explodierte  am 14. Januar

in einer Fabrik eine halbe Million Granaten . Der Scha¬
de« wird auf 88 Mill -ionen Franken  gerechnet.

Eine zweite Explosion erfolgte in einer Fabrik in Has-
kill, wo 299 Tonnen Explosivstosfe in die Luft flogen.

Nriegrrat in Paris.
Genf,  29 . Ja ». jEig . Ber ., zb.)

Der rumänische Generalstabschef General Jliescu ist
am 27. Januar in Paris eingetroffen. Er hatte Bespre¬
chungen mit dem französischen Kriegsminister u«b mit
Briand . Vormittags fand eine außerordentliche Sitzung
des Kriegsrats statt, an der General Nivelle teilnahm.

Nachmusterungen in Frankreich.
Bern,  29 . Jan . sWolff-Tel .j

Aus Paris wird gemeldet: Nach einer Besprechung mit
dem Unterstaatssckretär Vernarb nnd im Einvernehmen
mir der Regierung hat der Heeresausschuß der Kammer
betreffs des Nachmnsterungsantraggs festgesetzt, daß nur
die vor dem Kriege zurückgestellten , für un¬
tauglich befundenen Mannschaften n » ch-
gemnsrert  werden sollen. Tie Ausgemusterte» sollen die
gleiche Zahl von Mannschaften der ältesten Jahrgänge an
der Front ersetzen, welche im Landesinnern für Landes-
verteidiguugszwecke beschäftigt werden sollen.

Tödlicher Sturz eines französischen Fliegers.
Bern, 29. Jan . Wolff -Tel -!

Der Flieger -Leutnant Lama  st stürzte bei einen, Racht-
stnge vorgestern über Paria ab nnd wnrde getötet.

haltlose Serüchte.
Die Nachricht von der Mobilisierung einiger jchwerze,

rischer Divisionen hat zu den abenteuerlichsten Gerüchte»
Veranlassung gegeben. Diese Gerüchte sind teilweise st
unsinnig , daß jeder Vernünftige selchst ihre Haltlosigkeit
hätte erkennen können.

Um so schärfer müssen solch leichtfertige Schwatzereien
verurteilt wenden. Denn zu irgend welcher Beunruhi«
gung  liegt selbst für die Grenzgebiete nicht der
mindeste Grund  vor . Auch hat der Verlauf des Krie¬
ges gezeigt, daß unsere Oberste Heeresleitung allen be
absichtigten Maßnahmen der Feinde noch immer rcchtzeitie
zu begegnen gewußt hat.

Den gewissenlosen Schwätzern aber , denen nicht das
eigene Verantwortlichkeitsgefühl den Mund schließt, sei
nachdrücklich in Erinnerung gerufen , daß die böswillige
oder auch nur fahrlässige Verbreitung falscher KriegSnach-
richtcn unter strenge Strafe gestellt ist.

Aaiserr Eetnntstag an der weftsront.
Bon unserem zur Westarmee entsandten Kriegsberichterstatter.

Großes Hauptquartier Westen. 27. Jan . IKb!
Der große Tag , den unsere Truppen nun (Aon zum

drittenmale in diesem Kriege im Donner der Geschütze fest¬
lich begingen, gestaltete sich übergll an der Westfront, vor
allen Dingen i» den größeren Städten ber Etappe in Frank¬
reich nnd Belgien , zu einer einmütigen vaterländischen
Feier . Aus tiefer denn je bewegten Herzen heraus gedachten
die Feldgeistlichen sowohl als die soldatischen Führer deS
Herrschers und Menschen, dessen aufrichtiges Friedensange¬
bot unsere Feinde kürzlich in ihrem Vernichtungshaß aus-
schlugen. Sie . die täglich das Bort der Menschlichkeit in
die Welt plappern , fürchten das letzte große Ende, das wir
uns nun , mag es noch so blutig nnd opferreich sein, zum Be¬
stehen unseres Vaterlandes erzwingen müssen.

In dieser Stunde stillster Gebete vereinigten sich alle
deutschen Stämme noch einmal zu einer gewaltigen Kund¬
gebung ihres eisernen Willens, bis zum letzten in diesen,
größten aller bisherige« Kämpfe auSzubalten, in dem noch¬
maligen Gelöbnis der Treue zu ihrem obersten Kriegs¬
herrn.

In Lille rissen die herzlichen Worte des Geheimen Avu-
sistorialrats Drs Goens , Oberseldpredigers des Restheeres,
die Herzen vieler tausend «- vldaten zusammen. Im Großen
Hauptquartier sprach der Etappenpfarrer Müller lBautzen!
vor einer dichtgedrängten feldgrauen Menge. Er le'gte sei¬
ner Predigt den Text : 1. Könige 8,57 und 38 zu Grunde und
gab als Losung zu dem ernsten Tage aus: Gott mit uns —
das Bitten wir ; wir mit Gott — das geloben mir.

Aus dieser Bitte und diesem Gelöbnis heraus sehen
wir den kommenden Tagen mit eiserter Ruhe entgegen.

Alfred Richard R euer,  Kriegsberichterstatter.

Vie Kämpfe am Tiriüsmnps.
Won unserem zur Ostarmee entsandten Kriegsbericht-

erstatten!
5. Tag . Unsere alten Stellungen auf öem

linken Aa -U er wieder genommen.
Beim Oberkommando der 8. Armee. 25. Ja «. IKb.!

Der dritte Dag der Gefechte an und m Tirulmmrtz
vor Riga hat uns abermals wesentliche Erfolge geschenkt
und uns trotz der hartnäckigsten Gegenwehr der Russen azrf
der linken Seite der Aa unsere alten Stellungen vollstän¬
dig wiedergebracht. Nachdem gestern die Gegenangriff«
der Russen im Zentrum unseres Vorstoßes und Flanken«
angriffe auf die wiedergenommene« Teile unseres Gra«
bens quer durch den Tirulsumpf ohne Erfolg geblieben
waren , griffen sic rechts der Aa heute dreimal an unS
wurden dreimal abgewiesen. Unserm Angriff , der nach
cinstünUger Artillerievorbereitung in den ersten Rach-
miltagsstunden einsetzte, war dagegen ein voller Erfolg
beschieden. Er brachte uns hier wieder h, den Besitz un¬
serer alten zweiten Stellung , in den vollen Besitz de?
Dünenstreifens bis nach Leding.

Die Stimmung unterer Truppen , die hier in zerrisse¬
nem Balögelände und aus tief verschneiten und vereisten
Sumpsstrecken unter wirklich ' schweren Mrhältnissen

kämpften, ist ganz ausgezeichnet. Die Russen machen eS
ihnen allerdings nicht leicht, und leisten verzweifelte Ge¬
genwehr. Sibirische Truppen , die es meisterhaft ver¬

stehen, hinter den geringsten Bodenerhebungen Maschinen¬
gewehre .z« verbergen, hatten sich überall eingenistet. In
der Schule von Ogle hatten sie Maschinengewehre im
Keller untergebracht und durch Anbringung von Schntz-
klappen sich vor Verlusten geschützt. Ilnserc Artillerie ver¬
mochte sie nicht aus ihrem Schlupfwinkel zn vertreiben.

Auch unsere Mincinverfer , gestört durch de» heftigen
Wind, kämpstei, zunächst erfolglos gege« die tapfere Be¬
satzung. Erst zwei Volltreffer zwangen den Rest, ein
Dutzend Leute, zur Uebergabe. Auch in der sogenannte«
Lacfftellnng wehrten sich drei russische Ävnrpagnien biö
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zum Sleußersten. Sie saßen in Blockhäusern, hielten hier
ltunseiilan » einem Bataillon stand, das sic umzingelt hatte.

Marin und 7 Offiziere sind von drei Kompagnien
nbriggebliderr. Freilich, es ist zn betonen, daß uns hier
russische Elitetruppen gegenüberstehen. Umso höher ' ist
earuni die Tapferkeit unserer Loldaten zu bewerten , die
hier in den beiden erste» Tagen in Angriff und Gegen¬
wehr die 88. rusniche Division ausgerieben haben.

b mil He r o l d, Kriegsberichterstatter.
4. Tag . vre Kämpfe am Vriickenkopf von Riga.

Oberkommando der 8. Armee. 27. Jan . (Kb.)
Die vierte Tag der Gefechte am Rande de>s Tirulsump-

fes verlief >»> allgemeinen ruhig. Dagegen versuchten
gegen Abend die Russen, etwas abseits des Gesichtsfeldes
ain reihten ' Flugelpnnkt unserer Linie zwischen Aa und
der Straße Riga—Diita» in der Gegend von Olai  uuS
eurch einen Gasangriff zu überraschen. Gegen 7 Uhr
lieben sie unter gleichzeitigem Artilleriesener stark Gas ab.
dessen icharfen (Geruch man wohl „och in Mitau ivahrneh-

®aÄln®ct on  ^ eit  wackeren, mit Hamburgern
und Rheinländern gemischten pommersche» Regimentern
ebenio ivirkungslos und ohne Erkrankungen abprallte , wie
Ser Massenangriff vor drei Wochen, der den Russen den
direkten Weg von Riga nach Mitan öffnen sollte, aber unter
den blutigsten Verlusten der Feinde gescheitert war . Un¬
sere Gasmasken funktioniertentadellos, und als die Russen
dann starke Patrouillen zur Erkundung der Wirkung des
Gasangriffs und eventueller neuer Angriffsmöglichkeiten
vorsandten, sagte ihnen unser heftiges Feuer wohl , daß der
Gasangriff nutzlos gescheitert sei. Es erfolgten denn auch
keine weiteren russtschen Angriffe.

Dunen gebiet rechts der Aa brachten uns heute,
»ach Artillerievorbereitung, bei der auch unsere links Ser
Aa stehenden Batterien mttwirkten. harte Kämpfe ein
Stück dem Rande der Bergmanndnne näher , die den
Tirulsumpf nach Norden abriegelt.

Emil Herold,  Kriegsberichterstatter.

Deutsche Soldaten aus Kamerun in Las Palmas.
Bern, - 28. Jan . (Wolff-Tel .)

„Temps" meldet' aus Madrid:  Der spanische Dam¬
pfer „Catalonia " tras aus Fernando Po mit deutschen
Soldaten aus Kamerun  an Bord, die auf spanisches
Gebiet ttbergetreten waren, in Las Palmas  ein . Man
erwartet ferner die Ankunft von achtzig deutschen Soldaten
uno einigen Offizieren. Die eingeborenen Soldaten aus
der deutschen Kolonie werden in Fernando Po interniertbleiben.

Die mirtschastlichen Röte.
Kopenhagen.  29 . Jan . sWolsf-Tel .)

Die „National - Tibende" meldet aus Stockholm:
Im letzten Halbjahre waren die Kaffeezufuhren, nach
Schweden vollständig eingestellt, Ha England unerbittlich
fe&e für Schweden bestimmte Kaffceladung b e¬
schlagnahmt.  Man befürchtet einen balöiaen vollstän¬
digen Kasfeemangel in Schweden.

Kopenhagen,  28 . Jan . (Wolff-Tel .)
„Politiken " meldet aus Kristiania:  Bereits haben

sechs der größeren Papierfabriken des Landes den Betrieb
wegen Kohlenwangels eingestellt.  Man er¬
wartet eine Verordnung betreffend Einschränkung des
.Papierverbrauchs der Zeitungen.

Tine Katastrophe für Paris.
Bern.  29. Jan . (Eig. Tel . Zeus . Bln .)

Eme >" de» Schweizer Blätter « Wiedergegebene Mel¬
dung der ,,Information " bezeichnet den Kohlen man gel
in Paris als eine Katastrophe. In der Hauptstadt nnd in
der Umgebung sind infolge der Kälte zahlreiche Todesfälle
- « beklage».

Unruhen in italienischen Städten.
Am st erd am , 29. Jan . (Eig. Tel ., zb.)

Nach einem Lloydsbericht sind in verschiedenen ita¬
lienischen Städten  wegen der herrschenden Kohlen¬
not  und der gesteigerten und wachsenden Lebensmittel¬
teuerung Unruhen ausgebrvchen. In Venedig  mußte
Militär znr Wiederherstellung der Ordnung aufgebotcn
werden.

„ver deutsche Schmied".
Aus B erlin -»« ird uns geschrieben: Joseph von

Lauffs  neues vaterländisches Festspiel „Der deutsche
«Lchmieb erlebte als Wohltätigkeitsveranstaltung zu Gun¬
sten der Kricgshilfe seine Erstaufführung im Zirkus Schu¬
mann am Abend von Kaisers Geburtstag . Die Veranstal¬
tung ging von der Kommandantur Berlin aus , bedeutende
Bühnenkünstler der Hofbühne, verschiedenerBerliner The¬
ater wirkten mit. nicht zu vergessen zahlreicher genesender
Feldgrauer : die Regutsiten und Kostüme waren von der Ge-
neralintendantur der königlichen Theater zur Verfügung
gestellt worden. Mithin waren alle Vorbedingngen für ein
glückliches Gelingen der Aufführung gegeben. Als Rahmen¬
handlung hat Joseph von Laufs die alte Sage vom Schmied
von Jüterbog benützt, der Tod und Teufel überlistet und —
im Festspiel — als treuer Eckart Brandenburgs nnd Preu-
tzenS und schließlich Deutschlands die Waffen schmiedet für
die M den der Not. Tie Entwicklung dieser Waffen, vor
allem aber der deutschen Armee, füchren die Bilder des Fest-
sptelS in bunten Massenszenen vor Augen. Sie führen uns
nach Mailand, das Barbarossa erobert hat, aufs Turnier
unter Kaiser Maximilian zur Huldigung der Mark vor dem
Nürnberger Burggrafen , in den Park von Sans -Souci , wo
der Alte Fritz mit seinen Ahnen nächtliche Heerschau über
die Helbentrnppen hält, in Blüchers Lager am Vorabend
von Belle-Alliance, und dann über den 79er ^ rieg in die
blutige Gegenwart, in der unsere Feldgrauen unter den
Augen der Schöpfer von Deutschlands Armee für Freiheit
und Vaterland in den Kampf ziehen. Alle Mitwirkenden
des Abends machten ihre Sache vortrefflich, und so ist es
unmöglich, die Namen aller derer anfzuzählen, die genannt
zu werden verdienten. Nur des Schmiedes Clewings
und des Waiiderers von Paul B i l dt , der Träger der bei¬
den großen Sprechrollen sei besonders gedacht. Die Spiel¬
leitung lag in Händen von Dr . Bruck vom köngl. Schau-
spielhause, die Zusammenstellung der Musik hatte Professoc
Schlar , der Wiesbadener Hofkaveklmeister,
Übernommen. Trotz der großen Zahl der Mitwirkenden —
annähernd 2080— klappte alles vorzüglich.

Der Aufführung wohnte die Kronprinzessin bei, ebenso
waren .Joseph von Laufs, der Verfasser des Festi ' . As, Ge¬
neralintendant Graf Hölsen-Haeseler, General von Boehn,
Berlins derzeitiger Kommandant» Generaloberst von Kessel,
der Oberkommandant in den Marken, sowie zahlreiche Mit¬
glieder des Staatsministeriums erschienen, sodatz sich der

Wiesbadener Zeitung
llurze polltische Nachrichten.

Kaiser Karl «nd die Pole«.
Den „Pvluischen Stimmen" zufolge nahm der Kaiser

bei der jüngsten besonderen Audienz des Herrenhausmit-
glieHes und ehemaligen Ministers des Acußern Grafen
^loluchomski  wiederholt (Gelegenheit, die wärmsten
Sympathien für das polnische Volk anszudrückcn, und er
beauftragte Goluchowski, den Polenklub hiervon zu ver-
standiaen.

Der polnische Staatsrat i» Warschau.
Die Zeitungen berichten über die StaatsratS-

fitzung  vom 25. Januar , in der zum erstenmal Tult-
gvwski den Vorsitz führte'. Zu Vizepräsidenten wurden
Artur Slivinski und Josef Zawadzi gewählt. In der
L-ttzung wurde eine Ermäßigung Her Grundsteuer be¬
schlossen. — Der Stadtrat von Warschau, der Petrikauer
Dtodtral und der Stadtrat von Lublin haben an den pro¬
visorischen Staatsrat Depeschen gerichtet, in denen sie den
Staatzsrat als höchste staatliche Instanz Polens begrüßen.

Der provisorische Staatsrat beglückwünschte
Kaiser Wilhelm  zum Geburtstag . In dem Tele¬
gramm heißt es:

Mögen Hie hochherzigen Entschlüsse Eurer Maiestät
gedeihlich erfüllt werden. Geruhen Eure Majestät den
Ausdruck tiefgefühlter Dankbarkeit entgegenzunehmen
für die Kundgebung und die Verheißung vom 5. Novem¬
ber , in der Eure Majestät in weiser Erkenntnis der die
Menschheit fördernden Kriegsziele mit allerhöchstdero
erhabenen Verbündeten die Wiederherstellung des pol¬
nischen Staates verbürgt haben.

Ztadtnachrichteii.
Wiesbaden, 26. Januar.

Des Kaisers Dank.
Auf bas Glückwunschtelegramm der Wiesbadener Han-

werkskammer an den Kaiser ist folgende Antwort einge¬
laufen:

„Handwerkskamnier Wiesbaden.
Seine Majestät der Kaiser lassen für die treuen Wünsche

bestens danken.
Geh. KabinettSrat: von Valentini ."

Der evangelische Arbeiterverein Wiesbaden veranstal¬
tete am Sonntag eine erhebende Feier zn Ehren dss Ge¬
burtstages des Kaisers. Das Vereinslokal im Gemeinde¬
haus , Steingasse, war bis auf den letzten Platz dicht be¬
setzt. Sehr sinngemäß wurde die Feier durch Schuberts
„Weihelied" eingeleitet. Ein gemischter Chor, unter Lei¬
tung seines Vereinsdirigenten Herrn F . Nicolai,  der
sich auch weiterhin als ausgezeichneter Geiger an den
musikalischenDarbietungen beteiligte brachte dies Werk,
wie auch späterhin Gackstctters „Vaterlandslieder " und
Wilhelms „Die Wacht am Rhein" in höchst anerkennens¬
werter Weise zur Ausführung . Die Begrüßungsrede
hielt der erste Vorsitzende des Vereins , Herr H. Treis-
b a ch. In herzlichen Worten dankte er für zahlreiches Er¬
scheinen, um dann den Blick seiner Zuhörer auf die Licht-
gcstalt unseres Kaisers zu lenken, dessen Geburtstag mit¬
ten im Krieg heute zum dritten Male in allen deutschen
Landen gefeiert wird. In feierlicher Weise gedachte der
Redner auch aller jener, die den Heldentod fürs Vaterland
erlitten , insbesondere der sechs Mitglieder ans dem Verein.
Ihr Gedächtnis wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt.
Von geradezu elementarer Wucht sind die beiden Dich¬
tungen von Bernh . Grothus. „Besuch au? dem Nieder¬
wald" und „Nrbelungcnmahnung", die von Frl . H. Grot¬
hus  mit großer, ehrlicher Begeisterung, mit tief gefühl¬
ter Leidenschaft nnd zündender Verve zu Gehör gebracht
wurden . In den Dichtungen ist die deutsche Einheit , Treue,
die nie zu brechende Siegfrieösstärke zum Ausdruck ge¬
bracht. der große, starke Siegfriedsgeist, der den Nibe¬
lungenschatz heben wird, als Preis seiner Kraft. — Weitere
Deklamationen , vorgetragen von den Herren W. Prie¬
ster und F . Rompf,  heldischer, kriegsgeschichtlicherArt,
erzielten ausgezeichneteWirkungen. Doch auch der Humor
kam durch einige Einlagen, zum Teil aus Kindermund zu
Wort . — Im Mittelpunkt des Ganzen stand die Festrede
deS Herrn Anding.  Markig 4ind echt deutsch klangen
seine Worte, die er an die Festversawmlung richtete, eine
Mahnrede an alles Deutschtum, das in der ernsten Zeit
das Wort Vaterland das Gebot des Ausharrens und

Abend zu einem hervorragenden gesellschaftlichen Ereignis
des dritten Berliner Kricgswinters gestaltete.

Theater, Kunji und Wissenschaft.
Nesidenz.Theater.

Anfang" des sechzehnten Jahrhunderts . Im Zeitalter
Kaiser Maximilians . Willy Pastor schreibt von jenen
Tagen und dem Verhältnis des Kaisers zu den Künstlern
in seinem „Leven Albrecht Dürers ", ein Werk, Has als die
beste Dürermonographte gerühmt wird : „Der Kaiser
hatte viel Sinn für das Festliche und sonnig Prangende . Er
träumte von stolzen Triumphbogen, durch die er hindurch-
zog inmitten eines endlosen Zuges voll buntbewegter
Gruppen mit wehenden Fahnen, Drometengeichmetter und
Paukengedröhn . Eine solche Ehrenpforte nun und einen
solchen Triumphzug wollte er in allen deutschen Städten
haben: die Künstler sollten dafür sorgen." Liegt da nicht
ein deutscher Lustspielstoff bereit für den Dichter, der jene
größte Zeit der deutschen Malerei und zugleich auch ihren
Schutzherrn, den „letzten Ritter", aus die Bühne zu brin¬
gen, eine Episode ergötzlich auszugestalten versteht? Den
Verfassern der vorgestrigen Neuheit, „Junker K rafft ",
mag Aehnliches vorgeschwebt haben: aber für die Aus¬
arbeitung eines Stoffes voll Reiz nnd sonnig prangender
Festlichkeit scheint es Max Pa ul ick und Hans Lorenz
an Unterlagen gefehlt zu haben. Oder, sie fanden mehr
Gefallen am inneren Aufbau des Lustspiels, dem seine
Reime ein gutes Gewand bedeuten, mag auch nach Außen
hin das Gerüst (die Fassade) nicht aanz den Vorstellungen
über die Begebenheit selbst entsprechen. Was den Geiamt-
eindrnck erheblich schmälert: und sie hatten es doch leicht
genug, die „Junker Krasstz'-Dichter, zumal sie es an ge¬
lungener Erfindung für das Lustspiel nicht fehlen ließen.
Gleich im Anfang fesselnd, wenn Margret , die lchöne Schwe¬
ster des Malers Conrad Holderbach — ihr langes AuE«-
bleiben hatte zu Hause schon viel Sorge bereitet — mit
einem Satz aus die Bühne springt, grad' aus dem Wasser
heraus , oder vielmehr vo» der Bürgermeisterei her, wo
die mntigc Lebensretterin gebührend als Heldin gefeiert
worden, lind dann wieder eam Schluß, die Ebrung Mar¬
grets durch den hohen Abgesandten Kaiser Maximilians,
den Grafen von Stein , ein Akt, der zugleich dem tragi¬
komischen Fastnachtsspiel mit Margrets Schwesterstellung,
der Bruder hatte sie Junker Strafft gegenüber als seine
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Durchhaltens auch hinter der Front , im Lande selbst, al»
erste Pflicht erscheinen läßt» Am heutigen Tage, der Wie¬
derkehr des Geburtstages unseres Kaisers, sei diese Pflicht
jedem besonders stark ans Herz gelegt. Dankbar und ver-
ehrungsvvtl sollen wir, fuhr der Redner fort zu unserem
obersten Kriegsherrn emporblicken, dessen Geist der Geist -
seines tapferen Heeres ist, der uns die Feinde vom Bater-
lanbe fernhült . ' Er wollte niemals den Krieg, stets trat er
für den Frieden ein. Doch als man ihm gewaltsam das
Kriegsschwert in die Faust zwang, rief er sein Volk zu den
Waffen und führte seine tapferen Scharen, zu Land, zu
Wasser, hoch in den Lüsten, zu Ehre und Ruhm . Heute,
wo das Vaterland von zahlreichen Gegnern bedroht ist, wo
es sich um das Sein - oder Nichtsein Deutschlands handelt,
muß unser Volk sich vertrauensvoll um seinen Kaiser scha-
reu, muß die Heimarmec ebenso gut ihren Mann stellen
und kämpsin, wie die da draußen im Schützengraben Und

Vertrauen unseres Volkes auf seinen Kaiser wird dieses
Volk siegreich machen. Heute ist unser Wort „Friede " von
unseren Feinden mit Schimpf und Spott behandelt worden,
möge alsdann unser Wort „Zuschlägen" ihnen den Frieden
ausdrängen , möge dies Wort vor allen Dingen die niedere
Krämerseele des Briten erzittern machen. „Gott strafe
England " sei unser tägliches Gebet gegen unseren Haupt,
gegner. ein inbrünstiges Flehen zur Erlangung der golHe-
nen Früchte des Friedens . Was unsere Dichter, voran
Theodor Körner , dieser ein Dichter und Held zugleich, dem
deutschen Volke als Vermächtnis hinterließcn , in diesen
Tagen mögen ihre Mahnungen und ihr leuchtendes Bei¬
spiel aufs neue hell erstrahlen zum Wohle unseres geliebten
Vaterlandes . Der herrlichen Taten unserer braven Feld,
grauen gedachte Redner dann noch, um mit einem „Ho'ch"
auf Kaiser und Heer zu enden. Daran schloß sich »bk«
„Nationalhymne ", die stehend von den Anwesenden ge¬
lungen wurde. Von den Mitwlrkenden des musikalische:»
Teils der Vortragsfolge seien noch rühmenswert genannt:
Fräulein E. Lehmann (Klavier ) und Herr W. Kämp.
chen (Cello ). Sämtliche Vortragende wurden durch leb-
haften Beifall der Zuhörer geehrt.

Die Landessynode des Konfistorialbezirks Wiesbaden,
hat zum 27. Jan . folgendes Telegramm an den Kaiser
gesandt: „Eure Majestät bittet her ehrerbietigst Unterzeich¬
nete, den ehrfurchtsvollen Segenswunsch der Landessnnodr
des Konsistorialbezirks Wiesbaden zu Allerhöchst Ihrem
Geburtstag entgegennehmen zu wollen. Mit dem ganzen
deutschen Volk sprechen wir aus tiefstem Herzen kommen¬
den Dank aus für Eurer Majestät hochherziges echt mensch¬
liches Friedensangebot an die Feinde, aber auch für die ent¬
schiedene Antwort Eurer Majestät auf die schnöde Zurück-
Weisung desselben. Im Geiste der unter der Kriegsnot aus
der Vaterlandsliebe , der Treue gegen Kaiser und Reich ge¬
borenen ebernen Entschlossenheit, Opferwilligkeit und
Selbstlosigkeit stehen wir in dieser Entscheidungszeit ge¬
schlossen hinter Eurer Majestät bis zum Aeußersten und
Letzten, im Kampfe draußen wie in der Arbeit daheim. Wir
flehen zu Gott, daß er Eurer Majestät wie seither Kraft
und Geduld, Licht und Weisheit von oben schenken möge.
Allerhöchst Ihres Königs- und Kaiseramtes in Sieg und
Segen weiterzuwalten , der teuflischen Verschwörung un¬
serer Feinde mit scharfen Schwerterhieben ein Ende zn
machen nnd unsere heilige und gerechte Sache einem ruchm-
reichen, dauernden Frieden entgegenzuführen. Gott segne,
Gott schütze nnd schirme Eure Maiestät und Allerhöchst Ihr
ganzes .Haus! Schmitt, Dekan. Bezirkssynodalvräses ." —
Darauf ist ans dem Großen Hauptquartier folgende Aut»
wort eingegangen: „S . Maiestät der Kaiser lassen der Lan-
dessynode des Konsistorialbezirks Wiesbaden für den Se¬
genswunsch zu Allerhöchst ihrem Geburtstage und das Ge-
löbnis der Treue herzlichst danken, v. Balentincr ."

Kaisers-Geburtstagsfeier von Trillazaretten . Der von
dem Teillazarett Spiegel und mehreren anderen Teillaza-
retten an Kaisers Geburtstag in der „Wartburg " veranstal¬
tete Festabend nahm einen in jeder Beziehung wohlgelunge¬
nen Verlauf . An die den Abend eröffnende eigentliche Feier,
deren Mittelpunkt eine zündende Ansprache des Herrn Ma¬
rine -Oberstabsarztes Dr . Schräder  bildete , reihte sich zu¬
nächst ein größerer konzertlicher Teil , dem eine Anzahl be¬
währter Künstler bereitwilligst ihre Mitwirkung geliehen
hatte . Besonderen Beifall fanden die GesangSvorträge der
Frau Pola  und des Herrn Strcib  von der Königlichen
Hofover, die sich, ebenso wie die beiden anderen Mitglieder
des Königlichen Theaters — Fräulein Mumme  und Herr
Bcrnhöft — zu mehrfachen Zugaben verstehen mußten.
Gleich freundlicher Aufnahme erfreute sich Fräulein L. K e i-
s e r , die zwei Biolinsoli von Thomas und Field mit gro¬
ßem Geschmack und bemerkenswerter technischer Sicherheit

Frau ausgegeben, um die junge Schöne vor den Nachstel¬
lungen des Herzensbrechers zu schützen, ein allseits er¬
lösendes. fröhliches Ende bereitet. Die drei Aufzüge selbst
aber sind mit ihrem durchsichtigen Intrigenspiel zu lang
ausgesponnen : es mangelt an der Spannung , die not¬
wendig, um für das längst erratene Sichwiedersinden
zweier Liebespaare genügend Interesse bis zum Schluß
rege zu erhalten . Auch die gar zu absichtlich nachempfunde¬
nen Meistersingertypen Beckmesser(Sebaldus Zorn ) und
David (Lehrbub Hans) vermögen, so kurzweilig sie wohl
für den Augenblick wirken, sük die Leerheiten der Hund-
lnng nicht dauernd zu entschädigen. Ersatz zu bieten wäre
allerdings die Ausführung imstande, lebten wir jetzt nicht
im Weltkrieg, der allem Aufwand von „sonnig prangender"
Art sein Veto entgegensetzt. In Frsidewstzeii wird es sicher
möglich sein, diesem liebreizenden Lustspiel ans der Zeit
Kaiser Maximilians und Albrecht Dürers vermittels Aus¬
gestaltung der Szenerie und Hineinbringen der malerischen
Begleitumstände, zwecks Erhöhung seines Helden, des
Künstlers , mehr Inhalt und Leben zu verleihen. Für die
Gegenwart mit ihren Geboten zur Beschränkung müssen
wir mit einem Ersatzmittel, gute Darstellung , vorlieb
nehmen, und muß das Auge sich alles Fehlende dazu
denken . . .

Unter Feodor Brühls Leitung ließ das Zusammeniviel
nichts zu wünschen übrig. In den Hauptrollen boten Käte
Hansa (Margret ) und Wilhelm Chandon (Strafft von
Traimeck) Treffliches, neben den beiden auch noch das
zweite Paar : Gustav Sch enck als der Augsburger Maler
und Wilma Svohr  lSniannel , wenn man davon obsieht,
daß der Künstler und Festzugbildner mehr in die Er¬
scheinung treten sollte, und daß dieser Susanne Osterdinss
Sprechweise die rußige Kopfhaltung noch mangelt. Bon de«
übrigen Mitwirkenden seien noch Heinrich Kamm (Oster-
ding) nnd Cölest. A n dr e e- H » v a r t (Brigitte ), ferner
Fritz Kleinke  als der verwässerte Beckmesser hervor¬
gehoben, sowie als mit beste Leistung deS Abends der Lehr-
snnge von Jessi Hold.

Der Ausführung voraus ging zum 27. Januar dev
Kaiscrgeburistags v o r sp ruch ; die eindrucksvolle« Worte
von Harro Pohlmann , markig und erfolgreich gesprochen
von Heinrich Kamm. Lebhafter Beifall dankte für Inhalt
und Bortrag des dritten Kriegs-PrologS : der Sprecher
wurde zweimal hervorgernfen. Im Lustspiel die Dar¬
steller vielmals nach jedem Aufzug. H E. K
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zum Vortrag brachte. — Der zweite Teil der Vortragsfolge
wurde eingeieitet durch eine nicht weniger als 14 Nummern
umfassende Gruppe von „Kinderspielen", die den kleinen
Kiinstlern und ihrer Sdjrmeiftevüt Fräulein I . Non eben-

Veifall der bis auf das letzte verfügbare
Plätzchen gefüllten Saales eintrug. Das von den Damen
^a n g und L ei n i n g e r sonst flott gespielte Eingangs-
Duett aus Humperdincks„Hcinsel und Gretel", sorvie zwei
utuniere luitspiel -Einakter vervollständigten das Programm

Abends, um dessen Zustandekommen sich außer Herrn
Hof-Mustkdrref tor Keifer  noch £>etr P . Hcnmann,  der
eigentliche sviritus reetor der ganzen Veranstaltung , in be¬
sonders hobem Maße verdient gemacht hatte.

„ Ärtcßetfieittt „Eisernes Kreuz" Luise,rstraße 15. Anläß¬
lich des Kaiser-Gebirrtstages. sowie des zweijährigen Be¬
stehens veranstaltete das Kriegerhcim eine Krieger-Unter¬
haltung die 44. dieser Art. Mit markanten Worten leitete

,1* ?A l5rm Beckmann  die Feier ein, woran sich das
reichhaltige und wohlgewählte Programm anschloß. In an¬
erkennenswerter Weise batte sich wieder «ine Anzahl hiefi-
ger geschätzter Künstler der qnten Sache zur Verfügung ge¬
stellt. Der gesangliche Teil wurde von den Damen ' Frl.
Dochhuth. Hansohn und Leininger, sowie dem kgl. Sänger
Herrn Gerharts bestritten, welch letzterer für seine vor-
trefflichen Darbietungen besonders reichen Beifall erntete.
Ebenso gefielen in der Folge die musikalisch solistischen
Bortrage des Herrn M . Schilbbach. sSolocellist der städt.
.Kurkapelle) und des Herrn R . Biehn, kgl. Kammermusiker
(Violine). Ilm die Begleitung am Klavier machte sich in
bewährter Weise Herr E. Kiesel. Mitglied der städt. Kur¬
kapelle verdient. Auch Frau Geheimrat Duisberg erfreute
die Anwesenden durch wohlgelungene heitere „Lieder zur
Laute . sium Schluß dankte im Namen der Feldgrauen der
militärische Leiter Herr Feldw. Getzner dem Gründer und
Spender des Heimes Herrn H. F . Haußmann,  welcher
in dankenswerter Weife dieses schön« Heim nun bereits
zwei Jahre unterhält und den braven Feldgrauen dort ab¬
wechslungsreicheund angenehme Stunden bietet.
— dlus einem Feldpostbrief. „Meine Lieben! Unser
Weihnachten war auch in diesem Jahre schön und reichlich.
Ich hatte den großen Vorzug, gerade in den Weihnnchts-
tagen in einem So l d at e n - F r o n t h ei m zu sein. Ich
habe voll Andacht gestaunt. Man sieht, die Liebe höret
nimmer auf. Ein solches Volk kann und soll nicht unter-
gehen! Wenn man bedenkt, was Deutschland in ' ie' cr
schweren Zeit noch leistet - diese ungeheure Tatkraft —
das kann nur eine Nation, deren Seele voll und rein,
deren Wurzeln kräftig und kerngesund sind." — Wir
sehen, wie auch der schlichte Soldat den Segen der Heimat-
liebe empfindet, die zu ihm in die Fremde kommt. Wie
er Kraft zu neuen Schlägen und Begeisteruna zu frischer
Tat sich holt an einer Quelle, die nie für ihn versiegen
sollte.

Die Fenerwehr wurde am Sonntag abend um 6 Uhr nach
Kellerstraße 25 gerufen, um einen Kaminbrand  zu löschen.

Unbekannte Kindesleiche. Wie die Frankfurter Polizei
mitteilt, wurde neuerdings an der Niederräder Schleuse
schon wieder eine Kindcsleiche gelandet, die augenscheinlich
mehrere Monate im Wasser gelegen haben muß. Tie Leiche
war in ein weißes Leinentu-H eingeschlagen. Es handelt sich
um ein annähernd ausgetrageues Kind weiblichen Ge¬
schlechts. Ob cs nach der Geburt gelebt hat, konnte nicht
festgestellt werden. Die Polizei bittet um Nachrichten, die
zur Ermittelung Ser Mutter beitragen können.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Des Kaisers Geburtstag wurde auch hier am Samstag
in würdig ernster Weise gefeiert. Glocken läuteten am
Morgen und mittags zwischen 12 und 1 Uhr. Viele Häuser
hatten geflaggt. Vormittags fanden die üblichen Schul¬
feiern statt. Um 11 Uhr hatte die DiakonieschwesterThekla
die kleinen Patrioten der Kleinkinderschule, etwa hundert,
der Mehrzahl nach Kinder von Kriegsteilnehmern , im
Saale der „Wartburg" zu einer Feier um sich versammelt.
An der Feier nahmen zahlreiche Erwachsene teil . Zum
Schlüsse wurden Sie Kleinen mit Brezeln beschenkt, welche
die Gemeinde Sonnenbcrg gestiftet hatte. Abends fand in
„Alldeutsch!and" ein patriotischer Familienmusikabend statt,
veranstaltet von Herrn Gut unter Mitwirkung der Damen
Fräulein Reuter und Fräulein Breidenstein (am Klavier)
sowie des Herrn Würthele (Tenor ). Herr Gut hielt die
Festrede, der er Joh . Mich. Altenburgs Lied „Berzage
nicht, du Häuflein klein" zugrunde gelegt hatte, und schloß
mit dem Hoch auf den Kaiser.

V . Hanan, 2«. Jan . Dem hiesigen Lanbrat
und Polizeidirektor Frhrn . Laur v. Münchhofen  ist in
Anerkennung seiner Berdicnstc um die Kriegssürsorge-
tätigkeit das Eiserne Kreuz am weißschwarzenBande ver¬
liehen worden.

Rn . Darmstadt, 28. Jan . Gnaden  a kt. Das Hess.
Ministerium gibt bekannt, daß aus Anlaß des Geburts¬
tages des Kaisers auch der Großyerzog angeordnet bat,
daß im Strasreaister und iif den polizeilichen Listen alle
noch nicht gelöschten Vermerke über die bis zum 27. Jan-
1917 (einschl.s von hessischen Zivilgerichten erkannte»
Strafen gelöscht  werden -, wenn 1. der Bestrafte keine
anderen Strafen erhalten hat, als Gefängnis bis zu
einem Jahre einschließlich oder Festungshaft bis zu einem
Jahre einschließlich oder Haft oder Geldstrafe oder Ver¬
weis allein oder in Verbindung miteinander ober mit
Neben strafen , 2. gegen den Bestraften nach dem 27. Ja ».
1817 bis zum heutigen Tage nicht wieder ans Strafe we¬
gen eines Vergehens oder Verbrechens gerichtlich erkannt
ist. Das Gleiche gilt von Strafen , die von Militärgerich¬
ten erkannt sind, soweit das Begnadigungsrecht dem Groß
Herzog ausschließlich zusteht.

c? Bad Ems . 28. Jan . G a s p r e i f e. Hüt e re ch t.
Das hiesige Gaswerk  hatte durch Bekanntmachung in
der hiesigen Zeitung den Gaspreis um 1 Pfennig vom
1. Januar ab erhöht . Nun macht der Magistrat  in
der nächsten Nummer bekannt, daß dies ungültig  sei,
da das Gaswerk es versäumt habe, vorher schriftlich mit
dem Magistrat zu vereinbaren , was nach dem Vertrag
zwischen Stadt und Gaswerk zu geschehen habe. — Nachdem
seit der Einführung Her Konsolidation dals, sogenannte
Weiderecht (Hüterecht) in unserer Gemarkt-ng beseitigt wor¬
den ist, hat sich die Mehrzahl der Grundbesitzer damit ein¬
verstanden erklärt , daß nur die SchäsereigesellschaftBad
Ems auch fernerhin ihre Grundstücke nach erfolgter Ab-
erntung mit ihrer Schafherde beweiben . darf : dagegen
wollen sie die Ausnützung ihrer Grundstücke von der Schaf¬
herde eines hiesigen Metzgers nicht dulden und dagegen
Strafanzeige erstatten.

—ch. Wetzlar. 29. Jan . Vermächtnis.  Der Stadt
wurde ein Legat von 9000 Mark vermacht unter der Beding¬
ung, daß die Zinsen von 6000 Mark jährlich an Kranke und
gebrechliche evangelische Kinder unter 15 Jahren von unbe¬
mittelten , achtbaren Eltern zu Pflege- und Knrkosten, und
die Zinsen von 8000 Mark an bedürftige Leute über 70 Jah¬
ren ohne Unterschied der Konfession verteilt well—

Siwrt
Der Sport-Verein Wiesbaden staub am Sonntag einer

Mainzer Städte Mannschaft  gegenüber , gestellt vom
Mainzer Fußballbund ans dem Mainzer Fußballverein
1905, Mainzer -Sportverein , Fußball - Vereinigung Kaßel,
Momvacher Fußballklub 190? und Deisenauer Fußballver¬
ein. Der hart gefrorene, mit vereistem Schnee bedeckte Ka¬
sernenhof der 21. Pioniere in Kastell war direkt spjelun-
fähig. Den an einen solchen Boden gewöhnten Mainzern
tat dies gar nichts,- umso schwerer sollten aber die Wies¬
badener es büßen, als sie sich, um den Mainzern entgegen¬
zukommen, trotzdem bereit erklärte», zu spielen. Zunächst
waren sie überhaupt nur mit zehn Manu zur Stelle, die
dabei auch noch fast ganz aus einem schwachen Ersatz bestan¬
den. Von diesen schieben bald durch Verletzung auf dem
schlechten Sandboden zwei Mann ans. und die restlichen acht
humpelten bald alle mehr umher, als daß sie noch laufen
konnten. Jeder Sturz bedeutete eine Verletzung. Trotzdem
hielten sie dem Gegner die Stange , erzielten durch ein« schöne
Flanke des Linksaußen auch das erste Tor . In der zweiten
Hälfte gab der Schiedsrichter auch den Mainzern ein Tor,
obwohl der Ball , bevor er die Torlinie hätte passieren
können, von dem Wiesbadener Torwächter bereits abge-
wehrt worden war. Daß sich unter den gegebenen Verhält-
nisien ein schönes Spiel nicht entwickeln konnte, war selbst¬
verständlich. und es blieb nur zu verwundern , daß es den
Einheimischen nicht gelang, das kleine Häuflein der kampf¬
unfähig gemachten Wiesbadener einfach zu überlaufen.
Diese befanden sich im Gegenteil dauernd im Angriff, wenn
ihnen auch, ebenso wie ibren Gegnern, weitere Erfolge ver¬
sagt blieben. — Im Anschluß an das Sviel fand tm Ver¬
einslokal der Kasteler eine gemeinschaftlicheKaisersge-
burtstaqsfeier statt, bet welcher die sportliche Kameradschaft-
zwischcn Mainz und Wiesbaden erneute Bekräftigung fand.

vermischtes.
Gewaltige Schneefälle in Großbritannien.

Haftou und Rachbamebiete.
^ ^ Nlörshei « , 20. Jan . Entgleisung.  Unterhalb
des hiesigen Bahnhofes entgleiste in der vergangenen Nacht,
beim Rangieren , ein Güterwagen, wodurch die Gleislinie
längere Zeit gesperrt war. Die Züge mußten in ein an¬
deres Gleis übersetzt werden, wodurch Verspätungen ent¬standen.

Höchst, 29. Jan . Dem Landrat Dr . Klauser
wurde in Anerkennung seiner Verdienste um die Kriegs-
fürsorge das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande ver¬
liehen.

t. Kelsterbach. 28. Jan . Als Teilnehmer bei
der Wilderer -Affäre  im Schwanheimer Wald er¬
mittelte die Polizei den Kammacher Schmuck und den
Schreiner Engisch von hier. Uber die Vorgänge bei der
Erschießung des Wilderers Christian gibt die zuständige
Oberförsterei Cronberg folgende Darstellung : Der Förster
Steinmüller und der Jagdaufseher Engbert überraschten
am Sonntag Abend im Schwanheimer Wald drei Männer,
die et» angeschossens Damwildkalb aus einem Versteck
holen wollten. Ein Mann trug ein gespanntes Gewehr
tm Arm: als er es nach miederboltem Anruf »ich: nieder¬
legte, sondern damit in Anschlag fuhr, kam ihm Steinmüller
zuvor und streckte ihn durch einen Schuß von vorn nieder.
Es war der Heinrich Christian aus Kelsterbach, der schon
vorher mehrere Schüsse aus einem Militärdienstgewehr
abgegeben und noch vier scharfe Patronen darin batte.
Neben dem Damwildkalb fand sich noch ein gewildertes
Stück Rehwild.

t. Rtiflelsheim. 28. Jan . Brand.  Das Wohnhaus
des Einwohners August Schilling  wurde durch einen
Brand größtenteils zerstört.

t.  Frankfurt. 28. Jan . In de « Todgefolgt.  Als
der alte Vater des in Weimar tödlich verunglückten Schaff¬
ners Rudolph  die Trauerbotschaft erhielt , erlitt er einen
tödlichen  Schlaganfall . Er wirb nun zusammen mit
seinem Sohne beerdigt.

h. Frankfnrt . 29. Jan . Der Tod unter den Rä¬
dern.  Der etwa 25jährige Rangierer Karl Braun  aus
Wörsdorf bei Idstein wurde gestern mittag im Rangierbahn-
hof von einer Wagenabteiluna überfahren und ge-
töt .»L

Rotterdam.  29 . Jan . (Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Großbritannien

wird von einem heftigen Schneestnrm heimgesucht. Ein
Fischerdorf bei Dartmouth ist bis aus zwei Häuser vom
Winde Hingerissen worden.

In Lancashire brach in einer Baumwollspinnerei ein
Streik aus . weil die Arbeiter sich weigerten, in den un¬
geheizten Sälen weiter zu arbeiten.

Städte und Dörfer in Westirland sind durch große
Schneemassen von der Umwelt abgeschnitten.

Deham is dcham.
Die bekannte Sektfirma Matheus Müller hatte um die

Weihnachtszeit eine größere Anzahl „Deham is beham"-
Bände von Rudolf Dietz ins Feld gestiftet. Dieser Tage
traf nun in Eltville von einem schon elf Monate an der Be-
resina liegenden Feldgrauen eine entsprechend abgcfaßte,
lustige Danksagung ein. in der es heißt:

Deham is deham. jo des dnht mer gern glawe,
Su lang mer hie lieht in dem dreckige Grawe.
Mir sehn hie kaa' Madcher, 's sieht kaaner sein Schatz,
Dem er's Händche kennt dricke un gewwe en Schmatz.
Mir sehn nor Kum'rade, de Wald un de Fluß,
Die Graweprom'nade, ab und zu mol en Ruß.
Scheene Gärtcher gibts kaa' hie, awwer Gitter vo' Draht,
Un was mer aern hätt' , is Mgrmelad, Marmelad.
Ze drinke gibt's nix, des is nor for die Herrn:
Der Alkohol steiht dem Soldat ins Gehern.
Des is jo ganz richtig, so soll's so aach sei' .
Doch wiffe mir's'ch besser, mir sinn jo vom Rhei' .
Un krieche mer nix hie, des mecht uns kaan Gram —
Desto mehr duhn mer drinke, simmer Widder deham !"

Von der Beresina Strand
Dankbar Ihnen zugesandt.

H. Fröhlich  i . Feld.
Die ..Gräfin Weyersheim-Bergen" verhaftet. Rasch ge¬

faßt und entlarvt wurde in Berlin  die sal 'che Gräfin,
die am Samstag , wie berichtet, ein dortiges Modehaus imt
Kleider und Pelzwaren betrog. Die „Frau Generalober¬
arzt" hatte gegen ihre billigen ärmlichen Sachen zwar schöne
Kleidung und kostbaren Pelz „eingetauscht", begnügte sich
aber damit nicht. Der feinen Kleidung mutzte auch ein
wertvoller Schmuck entsprechen. Schon einige Tage später
bestellte sie unter dem Namen Baronin von Borgsdorf bei
einem Juwelier in der Frieörichstratze eine Auswahl-
senbuug nach dem Hotel AdW». Ern Bruder und ein« Vev,
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fniifertn des Juweliers fanden aber dort keine» Gast diese-
Namcns und kehrten wieder heim. Einem Kriminalwacht«
meister gelang es, die Schwindlerin, die an Mehreren Stel¬
len ähnliche Betrügereien versucht hatte, sestziinehmen.
Mo,, erkannte in ihr eine 27 Jahre alte, ans Berlin ge¬
bürtige Frau Frida Brcitkreuz geborene Sielack aus der
Gerharöstraße 21. Die Schwindlerin trug die Kleidung
und die Pelzsgchen. die sic erbeutet hatte. Die Verhaftete
war früher Verkäuferin in Ladengeschäften. Die Ermitt¬
lungen ergaben, daß Frau Breitkreuz einen Juwelier um
Schmucksachen im Werte von 5000 Mark und einen anderen
um 2000 Mark zu betrüge,, versuchte. Mit einer Berliner
Kunsthandlung stand sic in Unterhandlung wegen Ankaufs
von Gemälden. Hier handelte cs sich „m Dclgemälde !m
Werte von 83 800 Mark , welche die Gräfin oder Baronin
angeblich zur Ausstattung einer neuen Villa oder eines
neuen Schlosses brauchte. Die Vernehmung Her Verhaf¬
teten durch die Kriminalpolizei ist noch nicht abgeschlossen.

Der Berdienst der Scesischer. Die Breitlingssänge in
der Danzig er Bucht,  die im vollen Umfange seit dem
16. Dezember eingesetzt haben, gewähren den Hochsce-
fsschern andauernd qroßen Verdienst. Die Ergiebigkeit der
Fänge ist ganz außerordentlich wechselnd und hat zum Bei¬
spiel in der bisherigen Fangzeit , die übrigens nicht so hoch
veranschlagt wird, wie die des Vorjahres , zwischen 200 und
l-69 Zentnern täglich geschwankt. Von den etwa hundert
Fischern aus Westprenßen und Pommern , die gegenwärtig
bei Hela dem Fang obliegen, gehören immer vier bis fünf
Mann zu einer Bootsbesatzung, die sich in den Verdienst
teilen. Der Tag es fang  einer solchen Besatzung ist bei
gutem Ergebnis auf 36 bis 4g Zentner  zu schätzen.
Für den Zentner ist der Einkaufspreis von der Regierung
fetzt aus 25 Mark festgesetzt worden, eine recht gute Ein¬
nahme für die Fischer, wenn sie das Glück haben, daß die
Breitlingszüge ihnen ins Netz gehen. Allerdings sind auch
die Unkosten hoch. Die Unterkunst und der Unterhalt in
dem Fischerdörfchen Hela ist nicht billig. Die Kosten der
Unterhaltung der Fanggeräte , besonders der Netze, haben
eine ganz außerordentliche Höhe erreicht. Frnmerhrn itt
der verbleibende Gewinn für die Fischer, soweit sie an de«
Hochseekutternbeteiligt sind, ein sehr guter.

Volkswirtschaft.
XX Hohe Preise für die neuen Weine. Aus dem

Rheingau.  26 . Jan . Der neue Wein wurde zu einem
großen Teile bis icht schon abgcsetzt und fortwährend kom¬
men noch Abschlüsse zustande. Aelicre Jahrgänge sind über¬
haupt kaum noch zu haben. Es brachte das Stück 1916er
2800—8100M., mährend 1915er sich entsprechend höher stellte.
— Aus R h e i n h e s se n. 26. Jan . Geschäftlich herrscht nach
wie vor Leben. Die Umsätze erwiesen sich als recht ansehn¬
lich und bedeutend. Bezahlt wurden für das Stuck 1916er
in Ober- und Nieder-Olm 2300 M .. Snlzheim . Eichloch.
Biebelnheim, Armsheim, Wallertheim, Wörrstadt, Spiesheim,
Bechtheim, Lörzweiler , und anderwärts 2800—2800 M ., Op¬
penheim 2600—2800 M.. 1916er Rotwein in Spiesheim 2800
Mark, Nieder-Saulheim , Armsheim .Biebelnheim, Wallert¬
heim, Schimsheim 2900—8000 M . und mehr. 1915er Weiß¬
wein in Armsheim 8000 M .. Wallertheim 2000 M„ SpieS-.
beim 8000 M.. Wörrstadt 9900—3000 M. - Ans der
Rheinpfalz,  26 . Fan. Das freihändige Geschäft wies
recht viel Leben, auch in der letzten Zeit. auf. ' s kamen
fortgesetzt Verkäufe zustande, wobei die gewohnten hohen
Preise angelegt wurden . Im unteren Gebirge kostete daS
Fuder 1916er Weißwein 2000—2200 M„ Rolweiv 2400 M.,
1915er Weißwein 2500—2700 M ., Rotwein 2700—2900 M.,
im mittleren Gebirge das Fuder 1916er Weißwein 2200 biS
8500M .. Rotwein 2300- -2600 M .. 1915er Weißwein 8000 bis
8000M ., Rotwein 2790- 3500 M., 1914er Weißwein 2500 bis
5000 M.. im oberen Gebirge das Fuder 1916er 2000—2300
Mark . 1916er bis 2800 M. — V on der Mos el . 26. Jan.
Die Preise für 1916er Weine sind noch immer anziehend.
Geschäftlich herrscht Leben. Es kostete das Fuder 1016er
2100—8600 M.. 1915er 2600—3290 M .. 1914er 2100- 2500 M.

F.C. Frankfurter Frucht- und Fnttermittelmarkt vom
29. Januar . (Eig. Tel .) Die Geschäftslage am Fruchtmarkt
ist unverändert . Da das Frostwetter weiter anhält , sind die
Umsätze in Rüben unbedeutend. Serradella angeboien. doch
waren Abschlüße mangels Känfer gering. Für Rotklee be¬
stand Interesse, doch ist Auslandsware wenig vorhanden.
Hafer ruhig. Wicken und Lupinen kaum beachtet. Pferde¬
möhren und Buchweizen gefragter . . Preise unverändert.
Die Unternehmungslust läßt in allen Artikeln zu wün¬
schen übrig. _ _ _ _ _

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse,

Xew - Tork , 27
Tendenz fflr Geld.
Geld anf 24 Stunden . . .
Wechsel Berlin . . . . . .
SIlher-BuUlon.
Atch Top .n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St .. Pani Shares . . .
Denv.n .BioGrande com
Erle comm.
. . . do. . fst. prefered . . .
■IllinoisCentral Shares
Lonlsvlllen .NashvllleS
Miss.K ans&Texas com.
.do . do. .pref.

London . 27 tan.

Jan . V. K. 0. K. VI.

Japaner.
4%Braslllam
Portugiesen .Baltimore. . .

fest nom. Mi?80uri Pacific comm. 33-
1»/. nom. New-york Centralbahn tot */.

69 ^3 Uorfollcu .Western com. 137 1/,
77- 76 JTorthernPacifle comm. 108 ' /.

106- 1057/, Readlnsf comm. 101-
BIN, 81- /- Rock Island com.

161 ' le 1611/4 Southern Pacific.
. . .do.. . . Railirav com.

97%
30sf,

9-) ' ,. so 1/; . . .do. do . . .pref. 68»,
12 s/i 14 - Ünlon-Pacific comm.. . 143V«
38— nvc .do . prefered 35-
47- 46 *;? Wahash prefe. ed. S41'«

106-
130 *5

10-U/i Bethlehem Steel. 440-
1301/, Anaconda Copper. 83»',

85/* 3a/< General -EIectrlc. 170 ' /,
18- 18- ünitedStatesSteelCopi. 114-
Londoner Bürge.

V. K. L. K. V. K.
53 -75 - . — Canadian Pacific . . . I 171 50

Erie .
50 - 49 50 South. Pacific . 101 . -

Union Pacific.
— - — - . — TJnitedStates Steel . » 120—

' eiel.
L.E
32»;«

1011/4
1371/0
108i/o
100/4

97»/.
30V*
69-

1431/.
85-
54-

440-
82»/«

171-
1131/4

L. K1
172-

119.75
Pariser Börse.

Pari « . 27- 1« V. K. I,. K. V. K. U K.
3proi . Rente. 62 .25 62-25 Banque Ottomane . •

1760 1756
102 . -

61 .50
102-10
62 —

377 - 375 —
Goldfields. 46 -

101-
48 . —

101. —Metropolitaln. — • — Randmines.

Schriftleitung: Bernhard ® r o t hn 8.
Verantwortlichfür deutsche und auswärtige Politik: B . SrothsS»
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung«. und oolkswtrtschasllichen teil:
SB. 6 . Eise u berger;  für Stadt- und Landnachrtchtev, Bericht nrrb
Sport: C. Dietzel:  für die Anzeigen: i. B. I . Babler:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BeriagS - Lnstalt  O . aul . 0,

Wkiterdmihli>n fßellttäitnililelk Wlbiirg.
Voraussichtliche Witterung für 30 . Januar:

Noch vorwiegend trocken bei wechselnder Bewölkung imfi
wenig geänderter Temperatur.

7.- Wasserstau- : La uh 194. Weilburg%
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Kurhnus Wiesbaden.
aienstii « , .'to . .laminr:

Nachmittags 4 Uhr:
Ahiiiiiti >nu >nt *. Kon ?prt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Indra “ Flotow
2. Duett , II. Akt a. d. Op. „Die

Hugenotten “ Meyerbeer
8. Ave Maria, Schubert-Lux
1. Arie aus der Oper

„Ernani“ Verdi
5. Ouvertüre zu „Tantalus¬

qualen “ Supp4
6. Gavotte Ebner
7. Fantasie aus der Op. „Die

Stumme v. Portici“ Ander
8. Prinz Heinrich-Marsch

— Ztehunj 12. 13. 14. 15. F«br. 1917—»
Wonlfahrts-Geld-Lotterie

10187(leldgawlnno ohne Abzug400000
?75000
f 40000

taö H. 3.30 IEWA .Ä]
renendet euch unter Nachnehme.

Karl Löbl, Hamburg 36

Abends 8 Uhr:
Abonnement *. Kontert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
,1. Ouvertüre zur Oper „Der

Schmied von Ruhla“ Lux
2. Finale aus „Promotheus“

Beethoven
3. II . u. III. Satz aus dem Klari-

netten -Konzert Mozart
Herr A. Grimm.

4. Othello, Fantasie f. Violine
mit Orchester . Ernst

Herr A. Lothe.
5. Rigoletto, Fantasie f. Trom¬

pete Verdi
Herr W. Dietzel.

5. Ballettmusik aus „Sylvia“
Delibes.

/erlittet wird: KlaS.Marmor.
„ th'MrtnoflctiflSn&e aller Art,

lPorzellan feuerfeft im Waller
Haltbar). Pitlfennlat 8 bei

1 bis 2 Stück

|Ä Swimichec
Bdjinlten

zu verkaufen. Angebote uriter
Z. 189 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes. 6095

8 Läustrsch weine wem Futter¬
mangel lof. bill. zu verk. *520
Biebricha. 911).. Friedrichstr- 27.

Setntnnpftelle tiir©osöertiiertung nnD Bolfsernölining
-- • - --  Marktftratze 16. — - - > - --

Vorführungen
jeden Mittwoch u. Freitag, nachm. 4 tthr.

Im Januar werten behandelt:
Am 31. Braten in gewöhnlicher Pfanne ohne Fett.
Karlen für vorbehaltene Plätze werden täglich von 11—1 und

t—6 Uhr — Mittwoch und Freitag nachmittag ausgenommen —
in der Beratungsstelle unentgeltlich ausgegeben. 5953

» » « » » » » » » » » » ,

Für Wirte und Wiederverkäufe» offerieren wir freibleibend

Uagner'sGlühtrunk-Extrakt.
SitS reinen Saiten und Rotwein-Extrakten heroefielit, zu einem
Teil Sali . 5—6 Teile heißes oder kaltes Wasser, neben ein vorziigl.
Kalt- od.Heißgekrank ZiimDciailverkaicssoreisv. 20Pfg. p.r/wGlas.

Alleinige Hersteller : Oslrr ». Wagner,
8635 Sonnenberg . - Kernsprecher 3411.
■ ■ ■ ■ ■ « ■ ■ ■ äaa &oBaaHKaiaatäBflnao ^ ii

/ - - ^

Spedition

J. & G . ADRIAN
Bahnhofstr. 6 König!. Hofspediteure Fernspr.59u.6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
V_ _ __ - _ J

Prämiiert Gold. Mcäalllo

Paul Reh Bll , Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzbeseilignng, Zahnziehen. Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz ln div Ausführungenu.A.m,

Spredist .: 9 —6 Uhr. Telefon 3118. ®sw
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins. -- -- -

>
»IW MÜ» »

Adolfstr. 1, Bertramstr. 25,
Helenenstr. 25, Bleichste. 26.

Scrifuffiert.WsiMW'/, PW 75 Psg.
SkkWM ölkiMer „ 10„
Miüißeliiilirsl 55„
SM« BMWM .. 05 ..
Seringsrogen als Srotauffttid)„ 50„
MW«i>. 38„
SiftStnurfl 25 ..
AWiikll Ms Mr 30..

Boi» 1. Februar ab übernimmt die Stadt Wiesbaden di«
gesamte von der Domäne Mechtildshausen erzeugte Milch und
verteilt sie möglichst an die bisherigen Kunden derselben. Hier¬
bei erhalten die Knuden, welche monatlich gezahlt haben, Milch
zu 38 4 für den Liter weiter ins Haus geliesevt und die
Kunden, welche täglich gezahlt haben, Milch in einem der nach¬
stehenden Geschäfte zu 36 4 für den Liter zur Abholung bereit
gestellt; die Erhebung einer besonderen Bezugsgebühr von allen
Kunden bleibt vorbebaltcn.

Firma A. B au m g ärtu  er , Dotzheimer Straffe 118;
„ H. Bruns,  Schwalbacher Straffe 47:
„ A. Eich m a n n, Schwalbacher Straße 7;
„ A. G l ä ff, Westeudstraffe 42;
.. G. H a in mes f a hr. Seerobenstraffc 11:
.. K. Kirsch,  Moritzstraße 48:
„ Dr. Köster,  Bleichftraße 42;
« O . Müller,  Herderstraß « 12;
„ O. Müller.  Saalgassc 24/26:
., A. R e! fe n b er ge r , Scharnhorststratze 12;

K. Streim,  Rauentaler Straffe 21:
„ Ehr . Tbon,  Mauergasse 7.

Sämtliche Kunden müssen sich am Montag, den 29. oder
Dienstag, de» 30. Januar im alten Museum, Zimmer 12 u. 18
unter Vorlegung der Brotausweiskartc und der Mlchkart«
melden. Die Monatskunden müssen hierbei für 60 Liter Gut¬
scheine zum Gesamtbeträge von 1t) .// lösen; die Tageskuuben
müssen eines der vorsichenden Geschäfte als gewünschte Aühol-
stellc bezeichnen. Die Zahlung der Beträge soll bargeldlos —
durch Scheck— erfolgen.

Ter Magistrat kann die Wünsche bezüglich der Abkolstellen
und gegebenenfalls auch Wünsche bezüglich Ucbergang vom Mo¬
nats- zirm Tageskursen ober umgekehrt nur soweit möglich be¬
rücksichtigen.

Wiesbaden, den 26. Januar 1917. W
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Heber bas Vermögen des Tr. med. Wilhelm Magdeburg in

Eltville wird heute am 24. Jamrar 1817, vormittags 11 Uhr
das KonkiirSversahren eröffnet, da die Ueberschuldungglaub¬
haft gemacht ist.

Der Bürovorsteher Heinz  in Rüdesbeim wird »um Kon¬
kursverwalter ernannt.

KonknrSfovdernngen sind bis »um 15. Avril 1917 bei dem
Gericht anzumeldev.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung beS
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschuffes und eintretendenfalls
über die im 8 132 der Konknrsorbnung bezeichnten Gegen¬
stände — auf den 17. März 1917, vormittags 10 Uhr und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 19. Mai 1917,
vormittags 10 Mir — vor dem UnterzeichnetenGerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörig«
Sacke in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sin»,
wird ansgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder »U leisten, auch die Verpflichtung auferlegt. von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderungeic. für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 17. Mär» 1917 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht in Eltville.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des kriegsministeriellen Erlasses vom 25.

Koyember 1916 und unter Zustimmung des hiesigen Magistrates
erfolgt im Stadtkreis Wiesbaden die Vorbereitung der Anträge
»nk gesetzliche Hinterbliebenenversorgung von jetzt ab durch die
beim hiesigen Magistrat errichtete amtliche Fürsorgestelle für
Hinterbliebenc von Kriegsteilnehmern der Residenzstadt Wies¬
baden — Geschäftsstelle, städtisches Verivaltungsgebäude, Wil-
belmstraffe 24/26. —

Hierbei kommen in Betracht:
a) Anträge auf Bewilligung von Witwen- und-' Waisen¬

geldern und von Kriegswitwen-, Kriegswaisenaeldern
für Hinterbliebene von Offizieren. Sanitätsoffizieren,
Veterinäroffizieren, Beamten und Militärperfonen voin
Feldwebel abwärts, ferner von Personen der freiwilligen
Krankenpflege.

b) Anträge auf Gewährung von Zusatzreuten zu den Wit¬
wen- und Baisengeldern.

c) Anträge aus Kriegselterngeld.
6) Anträge aut einmalige widerrufliche Zuwendungen für

Eltern, voreheliche und uneheliche Kinder.
e) Gesuche um Bewilligung der Kriegsvcrsorgimgsgebllhr-

niste neben den allgemeinen Versorgungsgebührniffen.
1) Anträge aus Gewährung des Ersatzes aufgewendeter

Ausbildungskosten.
g) Anträge auf Gewährung der Löhnung vermißter oder

kriegssefangener Soldaten.
b ) Beratung in allen einschlägigen Fragen einschließlich der

Berufsberatung für Witwen und Waisen.
Beteiligte wollen sich also in Angelegenheiten der geschilder¬

ten Art künftig an die vvrbezeichnete anitliche Fürsorgestelle
wenden.

Wiesbaden, den 28. Januar 1917. 445
Der Polizei-Präsident: v. Sckenck.

BeschlWchM 1HIÜ MMskrljMW
non ZiWschnm Spin iiitti.

Nachdem durch Bekanntmachung vom 10. Januar ds. Js.
alle Orgelpseise» aus Zinn beschlagnahmtsind, ncüffen dieselben
pur Bestaiideserhebung bis zum 10. Februar  d . I . an der
Metallsammelstelle angemeldet sein.

Die Aussühruiigsanweisung für obige Bekanntmachung ist
im städtischen Amtsblatt veröffentlicht und kann an der Metall¬
sammelstelle eingeseheu werden. Dieiemgeni welche Orgeln mit
Zinnvieifen besitzen oder in Geivabrsani haben, werden ausge-
sordert, sich die erforderlichen Formulare ans der Metallsammel¬
stelle abzubolen mrd rechtzeitig anzumelden.

Der Magistrat.

TABLETTEN zum vornehmen Parfümieren
und Aromatisieren für Wasch .- und Badewasser.
Erfrischend / Belebend / Hautrcinitiend . In „Veilchen“
„Kose“ „Flieder “ „Maiglöckchen“ „Ideal “- Gerüchen.
Für Waschwasser 0.35,0.60 n.1—. Für Bäder 0.40,2.- u. 3.75

H A UT AL - Fichtcnnadelbäder
Herz -u. nervenstärkend •0.25,1.25,2.40
ErhältlichinApotheken, Drogerienu.Parfüinerien ^

Physochemische Fabrik
C. Alfred Fischer G.m.b.H.

Ber,,n «61/60

Wer llriegz-Veschädigte
ttaufleute, Bürogehiisen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

PermittelMgWe siir AiegsbesGiligte
im Arbeitsamt . Dotzheimer Straße 1.

Ablieferung von gemeldeten
Fahrradbereifungen.

Rach der bekanntgegebenen Beschlagnahme-Versügmiü vorn
12. Juli 1916 wird darauf ausmerksani gemacht, daß die melde-
vflichtigen Fahrradbereifungen bis zum 5. Februar 1917 an der
Sammelstelle abgeliefert werden müssen.

Die Sammelstelle alte Artillerie-Kaserne in der Rheinstrabe
ist -geöffnet:

jeden Mittwoch. Donnerstag und Freitag
vormittags von 9—12 und nachmittags von 2—4 Uhr.

Nach dem 18. Februar 1917 tritt dann Enteignung der ge¬
meldeten Bereifungen ein, wobei die zu zahlenden Preise ver¬
mutlich 10 Prozent unter den bis jetzt gezahlten liegen iverden.

Der Magistrat. I

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden iverden hiermit darauf

hingeivjesen. daß die volizeilicken Rachrevistonen der Matze und
Gewichte im Bezirk des 1. Polizei-Reviers vom 18. ds. Mts.
ab vorgenommenwerden.

Ich macke hierbei gleichzeitig daraus aufmerksam, daß ge¬
mäß 8 22 der Maß- und Gewichtsordiiiing mit Geldstrafe bis
zu 160 Mark oder mit Hakt bestraft wird, wer den Vorschriften
der Maß- und Gewicktsvolizei zuwiderbandekt. Neben der
Strafe ist ans die Unbrauchbarmachung oder die Einziebung
der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen: auch kann deren
Bernicktnna ausgesvrochen werden.

Wiesbaden, den 8. Januar 1917. « 8
Der Polizei-PrLffdent. van Sckenck.

Bekanntmachung.
Der letzte Absatz des 8 7 der Bekanntmachung Skr. V. I.

663/6. 15. K. R. 21. vom 24. 7. 15 betr. Bestandserhebungund
Beschlagnahme von Kautschuk iGmmnij, Guttapercha. Balata
und Asbest, sowie von Halb- und Fertigfabrikaten unter Ver¬
wendung dieser Rohstoffe, wird hierdurch ausgehoben und durch
folgenden ersetzt:

„Tie Bestände sind in gleicher Weile fortlaufend am 1.
jedes Monats an das König!. Preußische Kriegsministerium,
Kriegsamt. Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sektion G., auf dem
vorgeschriebenen Mel bevord ruck sBst. 1073s unter Einhaltung
der Einreichnngsfrsst bis znm 10. jedes Monats anfzugeben"

Mainz, den 29. Januar 1917. «0«
Der Gouvrrneur der Festung Mainz,

v. Bücking.  General der Artillerie.

Scharfschießen.
Anc 29., 30. und 31. Januar 1917 findet von vormittags

9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen
statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straße»,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Jditeiner Straße — Tromveter-

straße — Weg hinter der Nentmauer lbis zum Kesselbacktali.
Weg Kesselbachtai— Fischzucht zur Platter-Straße — Teufels-
grabenweg bis zur Leicktweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrlen Geländes befindlichen, gehören nicht
znm Gefahrenbereich und sind kür den Verkehr freigeaeben.
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreich!
werden.

Vor dem Betreten des abaesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras»
Nutzung ebenkalls verboten.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1916. sss»
Garnison-Kommando
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